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Clara Schumann #digital 
40 Jahre Archiv Frau und Musik und der Start in die  
Digitalisierung

ELISABETH TREYDTE, FRANKFURT A. M.

Das Jahr 2019 war ein ganz besonderes: Nicht nur Clara Schumann konnte ihren Geburtstag 
feiern, sondern auch das Frankfurter Archiv Frau und Musik. Seit vierzig Jahren schon enga-
giert es sich für die Sichtbarkeit von Frauen im Musikbetrieb und regt Veranstalter*innen zur 
paritätischen Ausgestaltung von Konzertprogramm an – und trägt seit all dieser Zeit dazu bei, 
Komponistinnen wie Clara Schumann u. v. a. bekannt zu machen. Es ist das erklärte Ziel des 
Trägervereins – dem Internationalen Arbeitskreis Frau und Musik e.V. (IAK) –, das reichhaltige 
kreative Schaffen von Komponistinnen, Dirigentinnen und Instrumentalistinnen für die Musik-
praxis und -forschung zur Verfügung zu stellen. Dafür werden die Bestände sowohl analog als 
auch teilweise digital archiviert und Einblicke in das Material sind auf vielfältigem Wege sowie 
stets zugeschnitten auf das individuelle Anliegen leicht möglich.

Zu Zeiten der Archivgründung war von der Digitalisierung noch nichts zu spüren: 1977 er-
schien ein Artikel in der feministischen Zeitschrift EMMA, der unter dem Titel „Vergessene Kom-
ponistinnen“1 die Frage nach dem Verbleib musikschaffender Frauen der vergangenen Jahr-
hunderte stellte und Musikerinnen, Komponistinnen und Musikwissenschaftlerinnen aufrief, 
sich dem Vorhaben, die weibliche Seite der Musikgeschichte zu entdecken, anzuschließen. Es 
folgten kurz darauf erste Treffen, engagierte Frauen diskutierten und tauschten sich aus, such-
ten in Bibliotheken und Archiven nach der noch unbekannten Musik von Komponistinnen und 
führten diese auf.

Alsbald gründeten die Frauen den Verein „Internationaler Arbeitskreis Frau und Musik e.V.“, 
der es sich zur Aufgabe machte, „die Kompositionen von Frauen in Vergangenheit und Gegen-
wart ausfindig zu machen, zu sammeln und aufzuführen und sie damit einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen“.2 Nach und nach entstand eine umfangreiche Sammlung an 
Noten von Komponistinnen und Dokumenten rund um die Frauenmusikgeschichte, aus der 
das Archiv Frau und Musik erwachsen ist. 2019, im 40. Jahr seines Bestehens, kann das Archiv 
Werke von mehr als 1900 Komponistinnen in seinen Beständen nachweisen. Die Sammlung 
umfasst rund 26.500 Medieneinheiten – Partituren, Bücher, Zeitschriften, Audio-, Videomate-

1 Elke Mascha Blankenburg, „Vergessene Komponistinnen“, in: EMMA 11 (1977), S. 44–46, <https://www.emma.de/
lesesaal/45142#pages/64> (24.06.2020).

2 <https://www.archiv-frau-musik.de/uber-das-archiv/satzung-internationaler-arbeitskreis-frau-und-musik-e-
v-2013> (24.06.2020).
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rialien und seltene Drucke sowie Brief- und Notenautographe. Zu den besonderen Schätzen 
gehört neben originalen Briefen Clara Schumanns eine Postkartensammlung zum Phänomen 
der Damenblaskapellen um 1900.3 

Die Digitalisierung der Bestände spielt insbesondere seit 2018 eine große Rolle für das Ar-
chiv. Die digitale Erschließung wurde durch drei Drittmittelprojekte möglich, die allesamt beim 
Digitalen Deutschen Frauenarchiv (DDF) angesiedelt sind.4  Das DDF ist eine Plattform, auf 
der Digitalisate, Essays und Netzwerkkarten rund um die Akteurinnen der Frauenbewegungen 
im deutschsprachigen Raum zur Verfügung gestellt werden. Eine Vielzahl der in Deutschland 
vertretenen Lesben-/Frauenarchive, -bibliotheken und -dokumentationsstellen präsentiert auf 
diesem Portal ihre Bestände und ermöglicht so Einsichten in einzelne lokale Ereignisse sowie 
in große Bewegungen und Initiativen. Das Archiv Frau und Musik ist seit Beginn des Portals als 
einziges Musikarchiv mit einer digitalen Sammlung seiner Bestände vertreten. Die digitalisier-
ten Medien finden nach und nach Eingang in den META-Recherchesystem der Plattform und 
sind somit über die Web-Seite des DDF online zugänglich.

Das erste Projektjahr hatte mit dem Projekt „PARFUMO: Projekt Archiv Frau und Musik On-
line“ das Ziel, einen Teil der Bestände in einer Art digitalen Ausstellung der Öffentlichkeit zur 
Verfügung zu stellen.5 Hierfür wurden zahlreiche Dokumente wie Noten, Schriftgut, Plakate 
und Bilder, aber auch Audio- und Videomaterialien sowie die von 1979 bis 2015 vom Internati-
onalen Arbeitskreis Frau und Musik herausgegebene Zeitschrift VivaVoce digitalisiert. Darüber 
hinaus wurden ausgewählte Exponate wie u. a. die selbstgebauten Musikinstrumente der Kom-
ponistin Felicitas Kukuck fotografiert. Auf diesem Wege konnte über das DDF-Protal einem 
breiten Publikum die Vielfalt der Musikgeschichte und ihrer Protagonist*innen veranschaulicht 
werden. Dies wird durch wissenschaftliche Essays unterstützt, die beispielsweise auf die beruf-
lichen Möglichkeiten von Frauen im (historischen) Musikbetrieb und ihre Netzwerke eingehen. 
Auch ein biographischer Text über Elke Mascha Blankenburg, Dirigentin und Gründerin des IAK 
Frau und Musik, ist auf der Plattform des DDF auffindbar.6

2019 widmete sich das Archiv Frau und Musik einem Oral-History-Projekt, um die wech-
selhafte Geschichte der Frauenmusikbewegung zu dokumentieren: Mit dem Titel „MASCHA: 
Musik-Akteurinnen schaffen Aufmerksamkeit“ werden auf der Seite des DDF-Portals mehrere 
Videointerviews mit Vertreterinnen der Frauen-Musik-Bewegung seit den 1970er Jahren  prä-
sentiert,7 in denen ihr Einsatz zur Förderung von Frauen im Musikbetrieb, berufliche Werde-
gänge, Hürden für die Karrieren und Einschätzungen zu den Errungenschaften der Frauen-Mu-
sik-Bewegung sowie Wünschen für die weitere Entwicklung zur Gleichstellung von Frauen zur 

3 <https://www.archiv-frau-musik.de/bestandsueberblick> (24.06.2020).
4 Vgl. <https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de> (25.06.2020).
5 Vgl. <https://www.archiv-frau-musik.de/parfumo> (25.06.2020).
6 Anne-Marie Bernhard und Susanne Wosnitzka, „Elke Mascha Blankenburg“, in: Digitales Deutsches Frauenarchiv, 

<https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/elke-mascha-blankenburg> (24.06.2020).
7 Vgl. <https://www.archiv-frau-musik.de/mascha> (25.06.2020).
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Sprache kommen. Die acht Gespräche werden jeweils durch kurze biografische Personenessays 
begleitet, um die Geschichte zu kontextualisieren und einen einfachen Zugang zu den Werde-
gängen der Komponistinnen, Wissenschaftlerinnen und Verlegerinnen zu ermöglichen.

Im Jahr 2020 steht schließlich die Erschließung und Digitalisierung von vier ausgewählten Nach-
lässen im Vordergrund, mit Hilfe derer Materialien der Komponistinnen Felicitas Kukuck, Leni 
Alexander, Silvia Alvarez de la Fuente und Weronika Aleksandra Markiewicz gesichert werden 
können. Außerdem wird durch die Zugriffsmöglichkeiten über das DDF ein weiterer Einblick in 
für viele noch unbekannte Facetten der Musikgeschichte ermöglicht und somit zu einer sicht-
baren Hinterfragung des europäischen Kanons beitragen. Passend dazu und in Anlehnung an 
ein Chorwerk von Felicitas Kuckuck trägt das Projekt den Titel „Worauf warten wir?“.8

Die Digitalisierung trägt nicht nur dazu bei, Bestände des Archives zu sichern und einer Ex-
pert*innengemeinschaft zugänglich zu machen, sondern öffnet durch die einfachen Zugriffs-
möglichkeiten die Inhalte auch für fachfremde Interessierte. Darüber hinaus eignen sich die 
verschiedenen medialen Formate (Bild, Video, Text) zugleich für die Verwendung in Schule 
und Universität, sodass Musikgeschichte als eine Vielfalt von Erzählungen, Zugangs-und Ent-
faltungsmöglichkeiten vermittelt werden kann.

Das Archiv bildete seit seiner Gründung eine Schnittstelle zwischen Musikwissenschaft und 
Musikpraxis und verknüpft bis heute diese Aspekte in seiner alltäglichen Arbeit. Eingehende 
Rechercheanfragen betreffen die Suche nach musikalischem Repertoire und musikhistorischen 
Quellen und mit Beratungsgesprächen werden Konzert- sowie Forschungsvorhaben unter-
stützt. Darüber hinaus lädt das Archiv selbst regelmäßig zu Musikveranstaltungen, Lesungen 
oder Fachtagungen ein.

Die Digitalisierung macht es möglich, Quellen auch über größere Distanz zur Verfügung 
zu stellen. Dass diese für alle Interessierten von großem Wert ist, hat sich ganz besonders in 
den vergangenen Monaten der Corona-Pandemie gezeigt und bestätigt das Engagement des 
Archivs Frau und Musik, die weitere Digitalisierung auch in Zukunft anzustreben.

8 Vgl. https://www.archiv-frau-musik.de/woraufwartenwir (25.06.2020).
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Abstract

The Archives of Women in Music based in Frankfurt a. M. (Germany) was founded in 1979. Its 
goals are increasing the visibility of women in music, achieving programming parity and ma-
king the wealth of creative work by women in music available for performance and research. 
The Archives assure long-term safe storage of both analogue and digital archive and library 
content. During the last three years it focused on two collection digitization projects and an 
oral history project. 

Kurzvita

Elisabeth Treydte, seit 2019 wissenschaftliche Mitarbeiterin im Archiv Frau und Musik / Frank-
furt a. M. mit dem Projekt „Wir geben den Ton an! Chancengleichheit für Komponistinnen*“ 
(gefördert von der Mariann-Steegmann-Foundation). Studium der Musikwissenschaft, Germa-
nistik und Romanistik in Frankfurt a. M. und Wien. 2014-2020 wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg. Promotion zur geschlechterspezifischen 
Praxeologie zeitgenössischer Komponist*innen in Arbeit. 
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